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Fang davon gesund davon krank davon ber. tot bzw. weg . 
Monat . Kutter insges. angelandet angelandet Schwäche geschlachet 
kg kg % kg % kg % 
Mai A 195, 5 147,5 75, 5 16, 5 8,4 31,5 16, 1 
Juni A 361,0 345,0 95, 6 16,0 4,4 
Juli B 76,5 71,0 92,8 5, 5 7,2 
Juli C 1021,0 816,5 80,0 47,5 4,7 157,0 15, 3 
Juli D 510,5 421,0 82, 5 12, 5 2,4 77,0 15, 1 
August E 978,0 865,5 88, 5 112,5 11,5 
August C 593,5 572,0 96,4 21, 5 3, 6 
August F 768,5 724,5 94,3 44,0 5,7 
August G 132,5 52, 5 39, 6 80,0 60,4 
August H 1018,5 906,0 89,0 112,5 11,0 
August FFK 753,5 749,5 99,5 4,0 0, 5 
Oktober "Solea" 749,0 748,5 99,9 0, 5 0, 1 
7158,0 6419, 5 89,7 124,0 1,7 614,5 8, 6 
Vergleicht man die Untersuchungsergebnisse der letzten Jahre mit denen von 
1969 und 1970, als der Anteil der kranken Aale fast 60 % betragen hatte, kann 
seit 1971 von einem starken Rückgang der Salzwasseraalseuche bei den Aalen 
aus der Deutschen Bucht gesprochen werden. 
Die Wassertemperatur in dem in der Nähe der genannten Fangplätze gelegenen 
Gebiet bei Feuerschiff EIbe I betrug am Boden im Mai 7 - 10°C, im Juni 
11,6 - 14,2oC, im Juli 14,9 - 15, 9°C, im August 16,3 - 17°C und im Oktober 
12,2 - 14, 2°C. Der Salzgehalt am Boden belief sich im Mai auf 33,11 - 33,68 
%., im Juni auf 31, 32 - 32,92 %., im Juli auf 31,49 - 32,38 %., im Algust 
auf 31,41 - 32,52 %. und im Oktober auf 32,14 - 33,12 %0. 
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Die neuen Austernkulturversuche machen Fortschritte 
Das außergewöhnlich warme Winterwetter begünstigte sehr die Vertikalkultur-
versuche mit pazifischen Austern und Pfahlmuscheln. Das vor Langballigau in 
der Flensburger Förde verankerte Floßsystem, das vom Bundesforschungsmi-
nisterium finanziell getragen wird, konnte während des ganzen Winters in See 
verbleiben. Das gilt auch für die dort vom Institut für Küsten- und Binnenfi-
scherei ausgelegten Flöße zur Aufzucht von Forellen in Netzgehegen. Eine Um-
lagerung der Austern und Pfahlmuscheln in die eissicheren Überwinterungs-
Container brauchte daher nicht vorgenommen zu werden. Der milde Winter 
bot uns einen weiteren arbeitstechnischen Vorteil: die täglichen Pflege- und 
Kontrollarbeiten konnten ohne Schwierigkeiten vonstatten gehen. 
Bei den regelmäßigen Besatzkontrollen zeigte sich, daß der früher beobachte-
te winterliche Wachstums stopp im Winter 1974/75 ausblieb. Wir mußten sogar 
wegen des guten Wachstums bereits Mitte Januar eine an sich erst für Mitte 
März vorgesehene Besatzausdünnung vornehmen. Durch Befüllen zusätzlicher 
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Aufzuchtkästen wurde sichergestellt, daß die heranwachsenden Austern sich 
nicht gegenseitig in der Nahrungsaufnahme behindern. Inzwischen begannen 
wir damit, die frei gebliebenen Überwinterungs-Container einem neuen Zweck 
zuzuführen: Hälterung größerer Austern und Pfahlmuscheln, die ab 40 g Stück-
gewicht (Austern) bzw. lOg Stückgewicht (Pfahlmuscheln) ihre Eßgröße er-
reicht haben. Im Gegensatz zu einer Hälterung in unseren Bassins an Land, neh-
men die Speiseaustern und Speisemuscheln in den in See abgesenkten Containern 
noch an Gewicht zu. 
Wie sehr auch diese Forschungs- und Entwicklungsarbeiten geeignet sind, auf 
die fischereiliehe Praxis sofort auszustrahlen, zeigt die Übernahme der Austern-
kultur im Container durch einen deutschen Muschelfischer von der Insel Sylt. Die 
von diesem durchgeführte Erprobung unter wissenschaftlicher Betreuung durch 
das Institut für Küsten-und BinnenfischereLführte im Herbst 1974 zum Erfolg. 
Der Muschelfischer konnte zu diesem Zeitpunkt den Verkauf von Speiseaustern 
aus Containern aufnehmen. Das Bundeslandwirtschaftsministerium stellte 1974 
Förderungsmittel für die Beschaffung mehrerer Austern-Container zur Verfü-
gung. Deren Erprobung unter den Bedingungen der fischereilichen Praxis wird 
deshalb von uns bei drei Küstenfischern der deutschen Nordsee- und Ostseeküste 
wissenschaftlich begleitet. 
Austern-Container für den Einsatz in 
deutschen Küstenfischere.ibetrieben 
Die bisher gemachten Erfahrungen lassen sich wie folgt zusammenfassen: 
Container-Kultur von Austern erfordert eine sorgfältige Auswahl der Erpro-
bungsstellen im deutschen Küstenbereich. Intensive Pflege - und Sortierarbei-
ten sind notwendig, um schnelles Austernwachstum bei geringen Stückverlu-
sten sicherzustellen. In deutschen Küstenfischereibetrieben können Austern-
Container ohne ~zusätzlicp.e technische Ausrüstung eingesetzt werden. Trans-
port, Absenken auf den Austernkulturbezirk und Aufholen kann mit Hilfe des 
hier vorhandenen Fischereifahrzeugs erfolgen. Arbeitstechnisch ist es im 
Unterschied zur früheren deutschen Austernfischerei möglich, den kostenin-
tensiven Se.eaufentlualLvOn Schiff und Besatzung (2_- 3-Mann) stark zu v.errin-
gern, da die zeitaufwendigen Pflege - und Sortierarbeiten im Schutz des Hafens 
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oder an Land ausgeführt werden können. Die auftretenden Austernverl:uste sind 
wesentlich geringer als auf den früheren deutschen Austernbänken, da die Con-
tainer den Austern weitgehend Schutz vor ihren natürlichen Feinden bieten. Au-
stern aus Container-Erprobungs kulturen der deutschen Nordsee - und Ostsee -
küste zeichnen sich durch eine überdurchschnittliche Qualität aus. 
R. Meixner 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
Erprobungen verschiedener Floßtypen zur Gehegeaufzucht 
von Regenbogenforellen 
1974 wurden in der Flensburger Außenförde 3 verschiedene Floßtypen zur Gehe-
geaufzucht von Forellen erprobt. 
Typ 1 
Dieser Floßtyp hat die Abmessung 6,3 x 2,5m. Er ist aus schwarzem Poly-
äthylenrohren, 0 40 cm, mit Querjochen aus Holz und Stahlbeschlägen konstru-
iert und an beiden Längsseiten begehbar. 6 Flöße dieser Bauart sind mit Steck-
bolzen aneinander gelenkt. Die Verankerung erfolgte an beiden Enden dieser An-
lage mit jeweils 1 Betonanker (1 t) und Dämpfungsboje • Die Rohre tauchen etwa 
zur Hälfte ins Wasser ein, so daß die Anlage insgesamt relativ hoch aus dem 
Wasser herausragt. 1 Floß kann 2 Netze mit den Abmessungen 2 x 3 m aufneh-
men. 
Typ 2 
Diese Flöße haben die Abmessungen 6.0 x 3.0 m. Die Schwimmkörper sind aus 
schwarzem Polyäthylenrohren (0 20 cm), die mit GFK (glasfaserverstärktem 
Kunstharz) an einem Rahmen aus verzinktem Stahlrohr befestigt sind. Die 
Flöße sind nicht begehbar. Jeweils 2 Flöße sind mit etwa 3 m langen Nylontau-
en miteinander verbunden. Die Verankerung erfolgte durch Anbinden an andere 
Flöße. Entsprechend den kleiner dimensionierten Schwimmkörpern ragt diese 
Anlage kaum aus dem Wasser heraus. 1 Flo'ß nimmt 2 Netze mit den Abmessun-
gen 3 x 3 m auf. 
Typ 3 
Abmessungen und Konstruktion dieser Floßtypen entsprechen dem Typ 2. Als 
Schwimmkörper wurden rote PVC-Abflußrohre (0 15 cm) verwendet, die mit 
einem Laminat aus GFK überzogen wurden. 2 dieser Flöße wurden mit 3 m 
langen Nylontauen aneinander gebunden. Die Verankerung erfolgte wie bei Typ 
1. 1 Floß nimmt 2 Netze mit den AbmessuJClgen 3 x 3 m auf. 
Alle Netze sind 3 m tief, oben mit einem Netzdeckel versehen, und werden an 
ihren unteren Ecken mit angehängten Betonklötzen (5 kg) straff gehalten. 
Das Verhalten der Flöße in schwerem Wetter (Windstärke 8 - 9) war sehr 
unterschiedlich. 
Typ 1 zeigte mehrfach schwere Schäden an der Verbindung der Flöße miteinan-
der und an der Befestigung der Schwimmkörper am Floßrahmen. Bolzen wurden 
